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Zn lan d. 


Berlin den 17. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben folgende Orden zu verleihen geruht: 
Den Rothen Adler ⸗Orden erſter Klaſſe: 
dem regierenden Fuͤrſten zu Wied. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 

dem Biſchof Dr Ritſchl. ARTS N ef 

Die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden 

i dritter Klaſſe: 

dem Geheimen Medizinal-Rath und Profeſſor an 

hieſiger Univerfität, Dr. Mitſcherlich. b 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 

ö mit der Schleife: EEE 
dem Profeffor und Direktor des anatomiſchen Mus 
ſeums in Berlin, Dr. Müller; dem Geheimen 
Ober⸗Finanzrath Nobiling in Berlin; dem Ges 
heimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Kortüm in 
Berlin; dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath, Frei⸗ 
herrn von Blomberg in Varlſn; dem Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Franz in Berlin; dem Ge⸗ 
heimen Finanzrath Dr. Bornemann in Berlin; 
dem Prafidenten des ritterſchaftlichen Privat⸗Kura⸗ 
toriums für Pommern, von Dewitz auf Krum⸗ 
beck, und dem Vuͤrgermeiſter Kuſchke zu Trep⸗ 
tow an der Rega. JF 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Kapitain Grafen von Schulenburg, ag⸗ 
gregirt dem erſten Garde-Regiment zu Fuß; dem 

ajor von Plehwe vom Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regi⸗ 
ment; dem Kapitain von Reuß, Adjutanten der 
Sten Diviſion; dem Premier⸗Lieutenant Meckel 
von Hemsbach vom 11ten und Pawlowsky 


vom 18ten Infanterie⸗Regiment; dem Stadfvers 
ordneten⸗Vorſteher und Landtags- Deputirten der 
Stadt Potsdam, Bauer; dem Stadtverordneten 
und Landtags ⸗Deputirten von Berlin, Güßfeldz 
dem Apotheker und Stadtverordneten Becker in 
Berlin; dem Kaufmann und Stadtverordneten Des 
nant in Berlin; dem Bäckermeiſter und Stadtver⸗ 
ordneten Krebs in Berlin; dem Hof⸗Zimmermei⸗ 
ſter und Stadtverordneten Steinmeyer in Ber⸗ 
lin; dem Prediger an der Marien⸗Kirche Stahn 
in Berlin; dem Kaufmann Boͤhm in Verlin; dem 
Amerikaniſchen Konſul in Stettin, Schillow; 
dem Ober ⸗Vorſteher der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft, Schindelmeiſſer; dem Regierungs⸗Rath 
Trieſt zu Stettin; dem Gutsbeſitzer Bauer auf 
Klein⸗Poplow; dem Polizei⸗Direktor Arnold in 
Stolpe; dem Regierungs⸗Rath und Profeſſor an 
hiefiger Univerfität, von Raumerz dem Profeſ⸗ 
for an hieſiger Univerfität, von der Hagen; dem 
Medizinal⸗Nath, Hof⸗Medikus Dr. Buſſez dem 
Stadtrath Haaſe in Berlin; dem Stadtrath 
Weiße in Berlin und dem Stadtrath Bärwald 
in Berlin. 5 : 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

dem Maurer⸗Polier Reichmann zu Magdeburg 
und dem Küchendiener Heilig, im Dienſt des 
Prinzen Karl von Preußen Koͤnigl. Hoheit. 


„Auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs wurde die Kroͤnungs⸗ und Ordens = Feier heute 
begangen, 

Zu diefem Feſte verſammelten ſich Vormittags 
die in der Reſidenz anwefenden, ſeit dem 20. Ja⸗ 
nuar v. J. ernannten Ordens⸗Ritter und Ehrenzei⸗ 
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chen⸗Inhaber, fo wie diejenigen Perſonen, welche 


noch beſonders Einladungen erhalten hatten, auf 
dem Königlichen Schloſſe. Die Feier begann mit 
dem Gottesdienſt in der Schloß= Kapelle, wohin 
Sich Se. Mojeſtaͤt der König und Ihre Majeſtäͤt 
die Königin, Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen und Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin 
von Preußen, die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Koͤniglichen Hauſes, wie auch die hier anweſenden 
Hohen Fuͤrſtlichen Perſonen, die Ritter des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens, die Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordens erſter Klaſſe und die zur Feier eingeladenen 
hohen Staats⸗Beamten begaben. 

Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt, unter Aſſi⸗ 
ſtenz zweier Hof- und Doms Prediger, die Liturgie 
und die der Feier des Tages gewidmete Feſtrede. 
Nach dem Schluſſe derſelben, und nachdem der 
Segen geſprochen war, wurde das Te Deum an⸗ 
geſtimmt. 


Nach beendigtem Gottesdienſt begaben Se. Mas. 


jeftät Sich nach den angränzenden Kammern, wo 
Mile mente von der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion die ſeit dem vorjaͤhrigen Ordensfeſte 
ernannten, aber noch nicht vorgeſtellten Ordens⸗ 
Ritter und Inhaber von Ehrenzeichen vorgeſtellt 
wurden. Se. Majeſtaͤt geruhten, den ehrfurch ts⸗ 
vollen Dank derſelben huldvoll entgegen zu nehmen. 

Se. Majeſtät der König und Ihre Majeftär die 
Koͤnigin, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von 
Preußen, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes und die hohen Fuͤrſtlichen Perſonen, wel⸗ 
chen die Verſammlung folgte, begaben ſich hierauf 
zur Koͤniglichen Tafel, welche in der Bilder⸗Gallerie 
und im weißen Saale angeordnet war. In der er⸗ 
ſteren und den anſtoßenden Zimmern nahmen 400 
und im weißen Saal 250 Perſonen daran Theil. 
Nach aufgehobener Tafel verfügten Se. Majeſtät 
der König, Ihre Majeſtaͤt die Königin und Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten Sich mit den Anweſenden in den 
Ritterſaal, wo die Verſammlung von Sr. Majeſtät 
huldvoll entlaſſen wurde. F 

Allgemein ſprachen ſich die innigſten Wünfche für 
das Wohl Sr. Majeſtät des Königs, Ihrer Mas 
jeftät der Königin und des Königlichen Hauſes aus. 


A u Dann“ 


Großbritannien und Irkäfb ?: 
London den 11. Januar. Einiges Aufſehen 
erregt der Entſchluß des Herzogs von Wellington, 
die hauptſaͤchlichſten Mitglieder der konſervatjpen 
Partei des Oberhauſes am 25. d., dem Vorabende 
der Narlaments⸗Eroͤffnung, zu einem Diner bei ſich 
zu verſammeln. Solche parlamentariſche Diners 
pflegten bisher nur von den Miniſtern den Mitglie⸗ 
dern ihrer Partei aus dem Oberhauſe und dem Un⸗ 
terhauſe gegeben zu werden, und der oſtenſible Zweck 


derſelben war dann die vorläufige Mittheilung der 


Thron⸗Rede. „Daß der Herzog eine beſondere Vers 
ſammlung feiner Anhänger vor dem Beginn der 
Parlaments⸗Seſſion dieſes Mal für noͤthig haͤlt, 
wollen die Tory⸗Blatter als einen Beweis anſehen, 
daß er eine entſchiedenere Oppofition gegen das Mis 
niſterium als bisher beabſichtige. 

Die Hof⸗Zeitung enthält nun bie offiziellen 
Berichte über die letzten Siege der Engländer in 
Afghanſſtan und Beludſchiſtan und über die Gefan⸗ 
gennehmung Doſt Mohammed Chan's. Ueber die 
Exeigniſſe in China aber bringt dieſes Blatt noch 
keine amtlichen Nachrichten. 

Wie ſchon erwähnt, ſind in Folge der letzten 
Nachrichten aus China die Theepreiſe beträchtlich 
geſunken; die Differenz beträgt volle 25 pCt., was 
auf den Werth des Geſammt⸗Thee⸗Vorraths einen 
Verluſt von 1,250,000 Pfd. St. für die Speku⸗ 
lanten aasmacht. 

Die in Irland durch den Pater Mathew ſo er⸗ 
folgreich angeregte Verzichtleiſtung auf geiſtige Ge⸗ 
tränke hat auch unter den in Glasgow wohnhaften 
Irländern Eingang gefunden. Der dortige Mäßig⸗ 
keits⸗Verein zählt ſchon nahe an 10,000 Mitglieder. 

Zu Birmingham iſt diefer Tage eine Chartiſten⸗ 
Kirche, Neu⸗Jeruſalem genannt, eröffnet, und ein 
Kaplan O' Nein aus Glasgow dabei angeſtellt wor⸗ 
den. Die Kirche war gedrängt voll, und ein ſtark 
befegter Chor fang mehrere Chartiſten „Hymnen. 
Die Chartiſten beabſichtigen die Errichtung ähnli⸗ 
cher Kirchen im ganzen Lande. 

Der bekannte Schmied von Gretua⸗Green, bei 
dem die ſogenannten Fleet⸗Heirathen geſchloſſen 
wurden, iſt das Opfer eines Unglücksfalls gewor⸗ 
den. Am 25. December, als er eben ſeine Schmiede 
anzuͤndete, erfolgte eine ſchreckliche Exploſton, und 
ein Theil der Decke ſturzte ein. Der unglückliche 
Schmied erhielt ein Stuck Eiſen in den Kopf und 
ſtarb eine Stunde ſpaͤter, ohne fein Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. Ueber den Urſprung die⸗ 
fer Exploſion ift noch nichts ermittelt. 


f CCC 

Zürich den 7. Jan. (A. 3.) Vorgeſtern iſt im 
Kanton Aargau die neue Verfaſſung vom Volke 
mit der geringen Mehrheit von 15,316 Stimmen, 
gegen 11,453 Stimmen, die ſte verwarfen, ange⸗ 
nommen worden. Faſt durchgängig haben die re- 
formirten Kreiſe ſte angenommen, die katholiſchen ver⸗ 
worfen, doch geſchah in jenen die Annahme meiſtens 
einhelliger als in dieſen die Verwerfung. Nächſten 
Sonntag findet die Abſtimmung im Kanton Solo⸗ 


wann att 7730 AEG — A 
Solothurn den 8. Januar. (Schweizer BL) 
Die Lage der Dinge in dieſem Kanton iſt plötzlich 
eine höchſt bedenkliche geworden. Folgendes eninch- 
men wir einem Bülletin zum Solothurner Blatt 
vom 7. Januar: In den letzten zwei Tagen wur⸗ 
den mehrere Verhaftungen im Kanton vorgenommen. 


Ir 
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In Solothurn felbft wurden am Gten- die Rathsherrn 
A > Theodor Scherrer durch den Amtsge⸗ 
richts⸗Präſidenten verhaftet. Der Letztere bemerkte, 
durch ſeine Verhaftung könnte großes Unglück im 
Lande geſchehen, er wollte vorher noch mit Präſt⸗ 
dent Munzinger reden. Aus aufgefundenen Papie⸗ 
ren ſoll ſich, nach dem Solothurner Blatt, ergeben 
haben, daß ein bis zur neuen Ordnung der Dinge 
als permanent erklärtes Comité aufgeſtellt worden 
war, das eine Vorftellung an die Regierung ver⸗ 
faßt hatte, worin ſie verantwortlich gemacht wird 
für die aus der Weigerung einer Verſaſſungsände⸗ 
rung entſpringenden Folgen. Der kleine Rath faßte 
auf Antrag einer Spezial⸗Kommiſſton folgende Be⸗ 
ſchlüſſe: 1) Zur Sicherheit der Stadt und Auf⸗ 
rechthaltung von Geſetz und Ordnung ift Herr 
Oberſt Wyſer, Platz-Kommandant, im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Militair⸗Kommiſſton, bevollmäch⸗ 
tigt, eine hinreichende Anzahl Milizen aller Waf⸗ 
fengattungen nebſt Bürgergarden einzuberufen. 2) 
Der Vorort, Bern, Aargau und Vaſelland ſollen 
zu eidgenöſſiſchem Muffehen gemahnt werden. 3) 
Der kleine Rath erklärt ſich für permanent und 
hat ſeine Sitzung in die Kaſerne oder ins Zeughaus 
zu verſetzen beſchloſſen, ſo wie daß auch weniger 
als 9 Mitglieder Beſchlüſſe faſſen können. — Seit⸗ 
dem iſt vorgeſtern und geſtern bewaffnetes Volk ein⸗ 
gerückt. Verhaftungen finden fortwährend ſtatt. Ei⸗ 
nem Privatſchreiben entnehmen wir noch Folgendes: 
Auf Sonntag erwartet man einen allgemeinen Auf⸗ 
e ee = 
Das „Solothurner Blatt“ vom Samſtag enthält 
eine neue Liſte von Eingefangenen. Im Schwarz⸗ 
bubenland ſitzen J. Borer aus Beinwyl, G. Borer 
aus Eſchwyl, Hauptmann Meyer und Wirz aus 
Roſtendorf und Dornek. Großrath Alter hat ſich 
zum Verhör geſtellt. In Hägendorf wollte man 
Sturm läuten. — Laut Beſchluß der Regierung 
ſtimmten geſtern die an verſchiedenen Orten ſtatio⸗ 
nirten Truppen mit den unbewaffneten Bürgern, 
damit dieſe natürlich deſto freier ihr Stimmrecht 
ausüben konnten! — In Solothurn wollte ein 
Schmid die Gefängnißthüre mit einem Hammer 
öffnen. — Das „Solothurner Blatt“, dem einſt 
das Volk ſein Gott war, meint jetzt, „die Nunde, 
die waar, ſei nicht werth, daß man die Uniform habe 
gegen fie anziehen müſſen.“ Die Redaktion der 
„Schildwache“ läßt erklären, ihr Blatt könne nicht 
ausgegeben werden, weil der Redakteur in gefäng⸗ 
licher Haft fige. 215 
Bern. Die Regierung von Bern iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, die geſetzliche Ordnung in den Nachbar⸗ 


fand. Solothurn und Olten find im Vertheidi⸗ 


Kantonen mit aller Kraft aufrecht zu erhalten, und 


genügen die aufgebotenen Truppen nicht, ſo iſt ſie 
bereit, den ganzen Wehrſtand aufzubieten. Die 
Bataillonschefs haben heute den Befehl erhalten, 
auf den erſten Ruf der Solothurniſchen Regierung 


fur immer unter uns zu leben. 


mit ihren Truppen zu marſchiren, und dieſe iſt da⸗ 
von benachrichtiget worden. 

Die neueſte Basler Zeitung meldet: Wir erhal⸗ 
ten folgende Nachrichten aus dem Aargau, deren 
Beſtätigung wir noch erwarten: Geſtern wurden 
von Seiten der Aargauiſchen Regierung die Regie⸗ 
rungsräthe Wey und Waller als Abgeordnete nach 
dem Kloſter Muri geſandt, um dort hinſichtlich der 
Verfaſſungsannahme noch Einiges zu beſprechen. 
Als jene zwei Abgeordneten, welche eine Bedeckung 
von 12 Mann Kavallerie hatten, das Kloſter ver⸗ 


laſſen wollten, wurden fie durch einen Haufen 


Freiämtler mit Stöcken und Baumäſten angegrif⸗ 
frn und überwältigt, und flohen wieder ins Kloſter 
Muri zurück; Regierungsrath Wey ſoll in Folge 
von Mißhandlungen geſtorben ſein. Der Ober⸗ 
Amtmann Nägelin aus Bremgarten, welcher die 
Maſſe beſchwichtigen wollte, erhielt einen Streif⸗ 
ſchuß in die Achſel. 2 Kompagnien Scharſfſchützen 
und 1 Kompagnie Kavallerie ſind geſtern Abend 
um 6 Uhr von Aarau abmarſchirt, um ſich nach 
Bremgarten zu verfügen. Geſtern ſoll in Brugg 
ein Wagen arretirt worden ſein, welcher für Kauf⸗ 


mannsgut declarirt wurde, der aber 20 Centner 


Schießpulver enthielt und vom Kloſter Maria Stein 
nach dem Kloſter Muri abgeſandt wurde. Auch im 
Kanton Zürich ſind Truppen aufgeboten worden. 
Solothurner Kondukteure, welche dieſe Nacht in 
Aarau eintrafen, verſichern, daß in Solothurn 
die Verfaſſung angenommen worden fei. 
Zürich den 11. Jan. Von Einwohnern von 
Baden, die heute nach Zürich gekommen, wird als 
Gerücht ausgeſagt, der Bezirksamtmann von Muri 


ſei erſchoſſen, der von Bremgarten verwundet worden. 


Seit Sonnabend iſt das Gerücht in Zürich ver⸗ 
breitet, an 50 Waadtländiſche Geiſtliche hätten 
auf einmal ihre Entlaſſung eingereicht. Der Um⸗ 
ſtand, daß mit dem Neujahr das neue Kirchengeſetz 
ins Leben getreten ſein wird, macht es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich; aber ſonderbarer Weiſe ſagt keine 
der drei Waadtländiſchen Zeitungen ein Wort davon. 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Berlin den 16. Januar. Aus einem Briefe des 
Malers Cornelius an ſeine hier lebenden Ver⸗ 
wandten erſehen wir, daß der berühmte Kuͤnſtler 
ſchon Anfangs Maͤrz nach Berlin kommen wird, um 
Wie man hoͤrt, 
wollen nun auch viele andere große Kuͤnſtler Bai⸗ 
erns Hauptſtadt verlaſſen und ſhrem Meiſter nach⸗ 
ziehen. Durch unſern kunſtſinnigen Monarchen 


dürfte wohl einſt, wie wir ſehen, wenn der Friede 


lafige erhalten wird, unſere Reſidenz zu einem wirk⸗ 
lichen deutſchen Athen umgeſtaltet werden, da Al⸗ 
lerhoͤchſtderſelbe keine Opfer ſcheut, Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
fenfchaften zu befoͤrdern, und Männer von Fach 
und Ruf um ſich zu verſammeln. — In unſern po⸗ 
litiſchen Salons giebt man ſich auch jetzt mehr, 
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als je, ber Hoffnung hin, einen nahen Krieg beſei⸗ 
tigt zu hoben, da den Ruͤſtungen überall Schranken 
geſetzt werden, wiewohl wir uns immer mebr dem 
Fruͤhjahr nähern, in welchem der Kriegsgott fein 
Herrſcheramt beginnen follte. — Der Geh. Staats⸗ 
Miniſter Graf von Lottum iſt gegenwaͤrtig ſo 
krank, daß er ſeit mehreren Tagen ſchon das Bett 
huͤten muß. — Die Poſten aus den weſtlichen und 
ſuͤdlichen Gegenden kommen jetzt hier deshalb fo 
ſpät an, weil der Schneefall in der verfloſſenen 
Woche, beſonders jenſeits der Elbe, ſo bedeutend 

eweſen ſeyn ſoll, daß der Schnee auf den Chauſ⸗ 
Ben 6— 8° hoc) liegt und die Paſſage fehr erſchwert. 

Ein Herr Dr. Moſer hat Kartoffelgedichte her⸗ 
ausgegeben. Man ſollte Maͤßigkeitsvereine ſtiften 
ER den aus Kartoffeln gewonnenen poetiſchen 
Geiſt! 

Als einſt am Geburtstage des Koͤnigs Hierony⸗ 
mus Napoleon Abends die Reſidenz erleuchtet wer⸗ 
den mußte, hatte ein Bäder die transparente Dex 
viſe über feiner Hausthuͤr: ZW ANG. Er wurde 
ſogleich arretirt und befragt, was das bedeuten 
ſolle? Ohne ſich lange zu beſinnen, ſagte der Schlau⸗ 
kopf: „Ich ehre meinen König und will damit ſa⸗ 
gen: Zur Weihe An Napoleons Geburtstage.“ 
Man konnte daraus ihm kein Vergehen machen und 
ließ ihn laufen. = 
RE nn nn nn —.—ñ— 
Stadt: Theater. 

Donnerſtag den 21. Januar. III. Abonn. No. 12.: 
Der Brauer von Preſton; komiſche Oper in 3 
Akten, nach dem Franzoͤſiſchen der Herren v. Leuven 
und Brunswick von dem Freiherrn von Lichtenſtein, 
Muſik von Adam. 


So eben iſt bei uns erſchienen: 
Die kalte Deſtillation, 
oder: : 
Anmeifung, binnen wenigen Stunden 80% ſtarken 
Spiritus völlig rein zu entfuſeln und daraus nach 
einer neuen Methode doppelte Branntweine und 
feine Liqueure der Art herzuſtellen, daß ſolche den 
warn deſtillirten durchaus nicht nachſtehen, ſo wie 
auch Rum zu bereiten, den der Kenner vom Achten 
kaum zu unterſcheiden vermag. Preis 7j Sgr. 
Herausgegeben von Leopold Pleßner, prakti⸗ 
ſchem Deſtitlateur. 
Gebr. Scherk, 
Markt No. 77. 


Publican dum. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von kiefern Bauholz 
in verſchiedenen Dimenſionen bis incl. ſtark Bau⸗ 
holz gegen gleich baare Bezahlung, ſtehen folgende 
Termine in den nachſtehenden Forſtdiſtrikten, als: 
1) Mo ſchin: am zten Februar c., 2) Puſzezy⸗ 
kowo: am sten Februar c., 3) Rogalinek: 
am 6ten Februar e., 4) Chomenczyc: am Aften 
Februar c., 5) Kraikowoz am Sten Februar c., 


6) Grzybno: am 10ten Februar c., von Vormit⸗ 
tags 9 — 12 Uhr an Ort und Stelle an, wozu 
Kaufluſtige hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 
Ludwigsberg am 17. Januar 1841. 

Der Königliche Oberfoͤrſter Herbſt. 


Zu einem Denkmal für den verſtorbenen Herrn 
Polizei⸗Direktor von Hohberg ſind mir von Ein⸗ 
wohnern hieſiger Stadt 62 Rthlr. und von einem 
Gutsbeſitzer des Kreiſes Frouſtadt 37 Rthlr. uͤber⸗ 
gehaͤndigt. Den freundlichen Gebern danke ich 
innig im Namen der Familie. Für die 99 Rthlr. 
iſt ein geſchmackvolles eiſernes Geländer angefchafft. 
und aufgeſtellt. Dies war zum Schutz des Grabes 
das Nothwendigſte und hat die Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen ſich die Beſchaffung eines gußeiſernen 
Kreuzes vorbehalten. 

das Geländer koſtet 81 Rthlr., 
das Aufſtellen ... 31 Rtlr. 21 fgr. 3 pf., 

: ; zuſammen 112 Nil. gr. 3 pfe 

Die Audgabe- Beläge. werde ich gerne zur Einſicht 
vorlegen. Poſen den 30. December 1840. 

Wolff, Koͤnigl. Polizei⸗Kommiſſarius. 
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= Bock-Verkauf. 2 
nZweybrodt bei Breslau X 

sind weilige Böcke von der & 

doppelt gedrängtwolligen Stumpf. 

und festgestappelten Escurial- Rage 

zum Verkauf gestellt. 
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Eine Wohnung in aue No. 17. der Preslauer⸗ 
Straße, beſtehend aus 9 Stuben, Kuͤche, Boden, 
zwei geräumigen Kellern, Holzſtall, iſt vom Aften 
April ab zu vermiethen. Mähere Auskunft erhält 
man im Hauſe No. 27. und 28. am alten Markt, 
oder bei dem Herrn Fränkel, wohnhaft beim 
Kaufmann Kaskel in der Breitenſtraße. 


Ball⸗Schuhe für Damen und Herren, fo wie aͤcht 

Amerikaniſche Gummi- Ueberſchuhe find zu haben 

im Schuh⸗Magazin am Markt No. 81. bei ö 
G. F. Behr. 
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Der nachſten Nummer dieſer Zeitung wird mein 
neueſtes Preis⸗Verzeichniß von Sämereien ꝛc. bei⸗ 
liegen. Julius Monhaupt, 

Breslau, Albrechts⸗Straße No. 45, 


